
Melanie
Claudia
Germann

Wie wirksam sind die «Modellvorhaben Nachhaltige Raumentwicklung»?
Masterarbeit zur Beurteilung & Empfehlung an das Förderprogramm

Ausgangslage: Die Verflechtungen und Abhängigkeiten zwischen Stadt und Land
nehmen zu, urbane und planerische Herausforderungen wachsen und erfordern
vermehrt Denken und Planen in funktionalen Räumen. Überkommunale und
interkantonale Koordination und Kooperation stellen eine anspruchsvolle Aufgabe
dar. Die „Modellvorhaben Nachhaltige Raumentwicklung“ setzen als
Förderinstrument auf dieser Ebene an und wollen einen Beitrag zur nachhaltigen und
kohärenten Raumentwicklung leisten. Das Förderprogramm hat über die bisherigen
vier Generationen verschiedene inhaltliche und organisatorische Änderungen
erfahren. Inwieweit konnten die Modellvorhaben hierbei ihre inhaltliche Klarheit
behalten und werden ihrem Anspruch auf Impuls-Setzung, Modellcharakter und
Multiplikator-Effekt noch gerecht?

Vorgehen: Basis für die Beurteilung der Wirksamkeit des Förderprogramms bildet die
Auseinandersetzung mit verschiedenen theoretischen und thematischen Grundlagen.
Darauf aufbauend orientiert sich die Vorgehensweise an der Evaluations-Methodik
und der des wirkungsorientierten Arbeitens. Die erwünschten Wirkungen des
Förderprogramms werden in einem als ex post-Wirkungsüberprüfung konzipiertem
Fallstudienvergleich beurteilt. Der Fokus liegt dabei auf den drei abgeschlossenen
Programm-Generationen mit je drei Fallbeispielen. Die Ergebnisse der neun
Experteninterviews werden systematisiert, verglichen und zusammengefasst. Im
Anschluss wird die vergleichende Schlussfolgerung der Sichtweise der
Programmleitung gegenübergestellt und Handlungsempfehlungen für das weitere
Vorgehen bzw. die Erhöhung der Wirksamkeit zu Handen des Bundesamtes für
Raumentwicklung und des ganzen Förderprogramms formuliert.

Ergebnis: Die vorliegende Masterarbeit hat gezeigt, dass sich die erwünschten
Wirkungen des Förderprogramms nur beschränkt entfalten. Zwar setzt das
Förderprogramm wirkungsvolle Impulse und Signale zur Ermöglichung innovativer,
ergebnisoffener Projekte auf Basis lokaler und regionaler Fragestellungen als Beitrag
zur nachhaltigen Raumentwicklung, und es trägt erfolgreich zur verstärkten
Zusammenarbeit in verschiedenen Handlungsräumen und Themenbereichen bei.
Zugleich hat sich herausgestellt, dass das Förderprogramm seiner Bezeichnung
„Modellvorhaben“ zu wenig gerecht wird und sich Kettenreaktionen und
Wissenstransfer nur zaghaft entfalten. Zudem bewegt sich die inhaltliche Auslegung
des Förderprogramms in einem Spannungsfeld, von thematischer Vielfalt mit grosser
Eigenständigkeit und hohen Erwartungen einerseits und einheitlicher Begleitung
sowie thematischer Tiefe mit Synergiepotenzial andererseits, was für das
Förderprogramm eine grosse Herausforderung darstellt. Auch lässt sich auf eine
generell ausbaufähige Zusammenarbeit und Koordination auf Bundesebene
schliessen.
Zur künftigen Erhöhung der Wirksamkeit des Förderprogramms wird empfohlen, die
Modellwirkung und die Ausrichtung des Förderprogramms zu schärfen.
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